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Parole Amiens.
Die Stadt Albert erobert.

Feindlicher Widerstand an der Somme neuerdings
gebrochen; Rückzug des Gegners.

HE " Des hl. Karfreitags wegen er scheint die
nächste Nummer d .s Nassauer Boten am Samstag.

Deuts l cr Abendbericht.
WB . B e r l i n , 27. Marz . (Amtlich .) Zu bei»

fcn Seiten der Somme sind unsere Armee » in
langsamem Fortschreiten begriffe «.

Neue Tauchbootrefultate:
20000 Sr.-D.-T.

MB . B e r l i n. 27. Marz . (Amtlich .) Unsere
U-Boote versenkten im Aermelkanal und in der
Irischen See 5 Dampfer und mehrere Segler mit
znsammrn

20 00(1 Bruttoregistertonnen.
Dir vevscnkten Dampfer waren sämtlich tief

beladen . Namentlich wurden sestgestellt:
Die englischen bewaffneten Dampfer „Naviga-

for" (3798 Lr .-N .-Lo .), „Tweed " (1777 Br .-R . -T .)
mit Kohlcnladung , der englische Segler „Eli ;a
Anne ", die engli ' chen Fischkutter „Margaret ",
„Dave Snnrise " und der belgische Fischkutter O26i».

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

„11 48" in Frrrol.
Madrid , 25 . März . Agence HavaS . Das Un-

terseeboot , das sich wegen eines Seeschadens in
den Hafen von Ferrol geflüchtet hat , ist das Un¬
terseeboot 48. Mch seiner .Einfahrt in den Hafen
wurden die Schiffsschraube und das Kriegsmate-
rial aus denn Boote entfernt und das Boot unter
strenge Bewachung mehrerer Torpedoboote ge¬
stellt . Der Kommandant begab sich an Land und
machte den Seebhörden seinen Besuch. Die Mehr¬
zahl der 30 Mann betragenden Besatzung wird in
Henares interniert.

Strafverfahren gegen dr » Fürsten Lichnowsktz.
Berlin , 27 . März . In der Oeffentlichkeit wurde

es vielfach beanstandet , daß die zuständigen Reichs-
behörden ein Strafverfahren gegen den Fürsten
Lichnoivsky für ' wenig aussichtsreich erklärten und
darum abgelehnt hatten . Inzwischen haben sich
nun . wie die „Germania " hört , die amtlichen Stel¬
len erneut mit der Frage besaßt und sich zur An-
hängigmachung eines Strafverfahrens ans Grund
des Arnimparagraphen entschlossen. Diese Be¬
stimmung des Strafgesetzbuches lautet:

«Ein Beamter im Dienst des Auswärtigen Amtes
des Deutschen Reiches , welcher die Amtsverschwiegen¬
heit dadurch verletzt, daß er ihm amtlich anvertraute
oder zugängige Schriftstücke oder eine ihm von seinem
Vorgesetzten erteilte Anweisung oder deren Inhalt an¬
deren widerrechtlich mitteilt , wird, sofern nicht nach
anderen Bestimmungen eine schwerere Strafe verwirkt
ist. mit Gefängnis oder mit Geldstrafe bis zu 5000
Mark bestraft. Gleiche Strafe trifft einen mit einer
auswärtigen Mission betrauten oder bei einer solcken
beschäftigten Beamten , welcher den ihm durch seine
Vorgesetzten amtlich erteilten Anweisungen vorsätzlich
zuwiderhandelt . oder welcher in der Absicht, seinen Vor¬
gesetzten in dessen amtlichen Handlungen irre zu leiten,
denselben erdichtete oder entstellte Tatsachen berichtet."

'Ein Maßstab für die außerordentliche Eitelkeit
vnd Selbstüberhebung des Fürsten Lichnowsky.
der bereits in seiner Denkschrift reichliche Beweise
für das starke Vorhandensein dieser Eigenschaften
»geben bat . ist dir Tatsache , daß er . wie uns von
glaubwürdiger Seite versichert wird , noch vor kur¬
zem in vei-brantem Kreise sich selbst als den kom-
«enden Reichskanzler bezeichnet hat.
* Ter Abschluß des Friedensvertrages mit

Rumänien,
bellen Paravierung amtlich gemeldet wird . wird
wie wir hören , cndciüliig erst nach Ostern erfolgen.
Bis dahin hofft ' man auch die Berbandlimgen über
die noch schwebenden wirtschaftlichen Fragen , na¬
mentlich über die Petroleum . und Getreidefrage,
zum Abschluß .-eb-acht zu haben.

Gehcimberatungen der Entente . '
Zürich , 27. März . Der römische Korrespondent

der „Stampa " meldet , daß in Rom fieberhafte
Ei regu ng  herrsche , da man die gegenwärtigen
Kämpfe als die Entscheid,mg des Weltkrieges an»
steht. Tic Minister der Entente seien zu einer
Gebeimberatung  zufammengekommen . um
darüber zu bcra ' en . was geschehen soll , wenn die
Engländer trotz ihres heldenhaften Widerstandes
Unterliegen sollten.

Trohkis Reise nach Sibirien
Die „Zürcher Post " berichtet aus Petersburg:

Trotzki ist in Begleitung eines englischen und
amerikanischen Genera Ist absoffiziers
zu einer Besichtigung nach Sibirien abgereist.

Auszeichm n ) des deutschen Kronprinzen
Der Kaiser ernannte den Kronprinzen in An¬

erkennung si rner großen Erfolge in Nordfrank-
reich zum Chef des Grenadier -Regiments Kron¬
prinz 1. Ostpr . Nr . 1.

Der Liebergang zum flotten
Bewegungskrieg.

Berlin , 26 . März . AuS dem Stellungskrieg
stnd nun unsere Tapferen in den frischen Beweg¬
ungskrieg eingetreten . Nichts hemmt ihren Bor-

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  27 . März.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die am 23 . Marie geschlagenen

englischen und fran ; öftschen Di¬
visionen suchten gestern erneut
in dem unwegsamen Srichterge-
lände der Somms -Schlachr un¬
serem Dordringen Einhalt sru
tun . Unser Angriff durchbrach
die feindlichen Kirnen . Seit
frühem Morgen begann der
Feind auf breiter Front *u bei¬
den Seiten der Somme wei¬
chen. Daher Widerstand feind¬
licher Nachhuten wurde in schar¬
fem Uachdrangen berwungen.
Nördlich und südlich von Al¬
bert erkämpften wir uns den
marsch. Das Gelände ist dank der vorhergegango-
uen trockenen Tage übTrall passierbar , und die
Marschleistungen  unserer von Sicgesge-
wißheit erfüllten Leute sind großartig . Die Eng-
länder haben in ihrer Selbstüberhebung und in
dem Vertrauen aus die Festigkeit ibres V^rteidig-
ungssystems nicht für riickwärtige Stellungen ge¬
sorgt und ihre alten Gräben aus der Zeit der
Sommeschlacht verfallen lassen . Trotzdem müssen
wir darauf gefaßt sein , daß die Alliieibm alle ver¬
fügbaren Reserven heranziehen werden , um uns
entgegenzutreten , und daß sie es nicht bei den 4
Divisionen belassen werden , die westlich Cbauny
angriffen und geschlagen wurden — -es waren 2
französische, 1 amerikanische und 1 englische Divi¬
sion —, steht fest zu erwarten , denn die Bedroh¬
ung des Zentrums der feindlichen Gesamtstellung
durch unfern Durchbruch verlangt Verzweiflungs-
maßnahmen.

Wenn wir demnach noch mit schweren Kämpfen
nchnen müssen , so haben wir andererseits doch alle
Veranlassung , diesen nüt vollem Vertrauen auf.
Erfolg entgegenzusehen . Unser Heer ist siegesge-
miß u . tatendurstig , unsere Führer haben früher
bereits bewiffen . was sie im Bewegungskriege zu
leisten vermögen , und der Feind ist schwer ge¬
schwächt. Vor wenigen Tagen noch erklärte Cle-
menceau : „Sie kommen nicht durch !" Aber siehe
da ! Die bösen Boschs sind doch durchgekommen
und marschieren bereits auf Amiens und südwest¬
lich auf Paris los . „Quel malheur !"

Der Kanonendonner von Noyon.
Auf den, Pariser Marchfelde und in den nord¬

östlichen Vorstädten 'von Paris ist seit Dienstag der
Kanonendonner ivahrnehmbcrr . Er kommt aus der
Richtung Noyon.

Bemerkenswert ist. wie dreist die französische
Armeeleitung fortgesetzt die Welt anzulügen wagt.
Nach dem französisckvm Gefechtsbericht vom Diens¬
tag sollen die Franzosen die wichtige Stadt Noyon
ganz freiwillig in größter Ordnung geräumt ha¬
ben . natürlich äus strategischen Rücksichten: in
WirflickMt ist um Noyon aber blu ig gerungen
worden und sind die Franzosen erst nach blutige »,
Straßenkariepfe ans der Stadt hinausgeworfen
worden . Bei dieser Gelegenheit sei ein Irrtum be-
richtigt , der sich in den Deutschen Abendbericht vom
Dienstag durch falsche Interpunktion
eingesckckichcn hatte . Es mutz dort richtig heißen:

„Wir stehen vor Albert - Lihons ; R o y e
und Noyon  sind genommen ."

General Lu- enborff über den
Lieg.

Einige ' Berliner Morgenülä ' ter berichten heute
Aeußerungen des Generäls Ludendorff über die
Offensive . Aus dem Befehlsstand der Obersten
Heeresleitung empfing Exzellenz Ludendorsf noch
in später Nachtstunde des 25 . März die im Gebiet
der Schlacht anwesenden Kriegsberichter¬
statter  des Westens . Ludendorff sagte:

Die große Schlacht ist geschlagen rmd ein S i e g
ist errungen.  Was de raus werden wind , kann
man noch nicht sagen . Ludendorff wies anerkennend
auf den zähen Widerstand der Engländer hin , aber
noch viel mehr Anerkennung verdiene das , was
unsere Infanterie,  un , erstützt von den
anderen Waffengattungen , geleistet hat . Die Eng¬
länder haben geglaicht , sich auf ihren maschinellen
Aufwand  verlassen zu können . Die Verwen¬
dung der Tanks und die überreichliche Ausstat-

Uebergang über die Anrre . Am
Abend fiel Albert.

Südlich der Somme warfen wir den Feind
nach heftigem Kampse aus Ehanlnes und Lihons
zurück. Roye  wurde erstürmt . N o i>o n
in blutigem Straße „ kämpf  vom Feinde
gesäubert.

Wir haben unsere alten Stel¬
lungen vor der Somme -Schlacht
von 1916 nach Westen an vielen
Stellen überschritten . Die Ge-
fanaenenMhl wächst , die Deute
mehrt sich.

Tie Artillrrirkämpse in Flandern , vor
Verdun und in Lothringen  dauern an.

Rittmeister Freiherr v o n N i ch t h o s r » er-
rang seine» 69. und <0. Luitsieg.

Bo « den anderen Krirasichavpläven nicht»
NeueS.

turn , mit Maschinengewehren ,st für ihre
.Kiregsührung typisch. Bei einer der kämpfenden
Armeen allein sind bis jetzt über 2000 Maschinenge¬
wehre erbeutet worden . Tie Engländer hat en
kehr geschickt von ihren Gräben ans unterirdische
Gänge zu den Granattrichtern vorgetrieben . wohin
iie mit ihren Maschinengewehren beim Beginn der
Beschießung ihrer Gräben durch unsere Artillerie
vorwärtskrocben . Hier konnte sie unsere Artillerie
besonders bei dem herrschenden Nebel icfrmer fassen.
Aber unsere Jnfan ' erie überwand in ihrem „ nae-
stümen Drang nach vorwärts auch diese feuer¬
speienden Mchchinengewebrnester.

Ludendorsf wate , daß diese Infanterie während
der 5—6 Unmarschtage vor der S -ckilacht kaum
eine Nacht eininol ordentlich geschlafen  hatte
und der Infanterist müsse in einer Schlacht wie
dieser seine Seele und sein Leben nicht einmal,
sondern fortwährend von Abschnitt zn Abschnitt ein-
setzen. Was das bei einem modernen Trommel-
kener beißt . davon solle sich auch der einen Begriff
machen können , der noch nie eine Beschießung er-
lebt bat . Dann gedachte Ludendorsf lobend der
Tätiakeit der K o l o n n e n . Die Eisenhahnen sind
abgerissen , die Pferde sind schlapp von den An-
strengnngen eines solchen Vormarsches , aber es
wird alles daran gesetzt, daß der Schwung , der
vorn vorbanden »st. erhalten bleibt . Ankniivfend
in den Aufenthalt des obersten Kriegs¬
herrn  ans dem Schlachtfelde schilder"? Lnöen-
fvorff den tiefen Eindruck , den ans den Kaiser die
namenlose Verwüstung der ehemals bläkenden
Landstriche durch den Krieg gemacht bat . Der Ge¬
neral sagte , die deutsche Heimat könne gar nicht
ermesicn , wovor sie durch ihr Heer , welches dem
Feind den Einbinch in die deutschen Grenzen vec-
wehrt bat . bewahrt geblieben ist . denn selbst die
verhältnismäßig kurze Dauer des Krieges in O st-
V r e ii ß c n habe in diesem nnalücklichen Ostpreu¬
ßen nickst rn ' fernt die V- rwüstnnaen onrichten kön-
neu . wie hier in den Dörfern und Städten Nord¬
srankreichs . über die jetzt im vierten Kriegsjcchr die
Kriegstoalze hin - und hergegangen »st.

Das Babylon an - er Seine in
Noten.

Nach privaten » in der Schweiz einqetrosfenen
Mclkwnaen steht eine Vereinbarung der
französischen Regierung  über schlennige
Vorkehrungen zur Räumung der Haupt-
stadt  t ' ' .er . Man erwartet abermals eine lieber-
siedlnng der Regierungsstellen nach Bordea « x.

Amiens als Angelpunkt der
engl . Steünng in Aorbfrankreich.

Basel,  27 . Marz . „Morning Post " und
„Daily Telegraph " melden , daß der deutsche Stoß
direkt gegen AmirnS  gerichtet sei. Diese Stadt
sei aber gerade der Stütz - und Angelpunkt der eng-
lischon Stellung . Die Engländer dürften daher
keinesfalls AmirnS aufgrben . Es würden sich da-
her um den Besitz dieser Stadt die schwersten
Kampse entwickeln.

Gens,  27 . März . Der „Corriere " meldet anS
Paris , daß man damit beginnt , die Zivilbevölke-
rung aus AmienS und Compirgne  zu ent-
icrnen , um die militärischen Maßnahme » nicht zu
behindern.

Lob «mS Feindes Mund.
Amsterdam , 27. März . Der Berichterstatter der

M o r n .i n g P o st schreibt:
Das Merkwürdigste bei dem deutschen Vor-

marsch ist die Schnelligkeit , mit der di« schwere

Artillerie  folgt . Diese Art des Bewegung ?-
kcieges ist monatelang geübt worden . Unsre Flie¬
ger , die einzigen , die das wunderliche Schauspiel
hin ' er der hin - und herschwankenden Front wahr-
nehmen können , sehen, wie die Haubitzen sich müh-
iam aus der Straße sortbewegen . und dahinter end¬
lose Kraftwagenkolonnen , die Geschosse für die aufs
nkve in Stellung gebrachten Batterien herbeifüh¬
ren . tteberaü treten die Geschütze in freiem Felde
in Tätigkeit : wiederholt hat mon Fel dar illerie
über das unebene Gelände galoppieren sehen in
kaum 1Kilometer  Abstand von unfern Truppen.
Dem vorrüikendrn Hccrr folgt rin Heer von Ar-
beildkrästen , das die von uns zerstörten Eisen¬
bahnen und Brücken wiederhcrstellt und in dem
neuen Frontgebiet neue Lazarette und Flieger-
lager anleip . Die Offensive in der Luft
wird ebenso kräftig fortgesetzt wie die auf dem Erd-
ooden . Starke Abteilungen von Jagdfliegern
suchen mijre Verbindungen abzuschneiden . unsre
Baynsirecken zu zerstören und unsre Munitions - u.
Vorratöloger zu vernichten.

Die deutschen Armerfüh -er ,' n der großen
Dnrchbrnchsschkacht.

Die Namen der vortresflichee Führer unsrer
Truppen in diesen großen Tagen werden durch
den amtlickien Bericht erfreulicher Weise jetzt wei¬
te,ri Kreisen bekanntgegeben . Den Neigen eröff¬
net General Otto von  B e l o w, der vor wen,-
gen Monaten die >4. Anne .- bei dem großen
Durchbruch durch die Front am Isonzo befehligte
Schon früher batte er sich oft aiisgezeichnst , bei
Tannenberg , wie in der Winterschlocht in Masu¬
ren , und in Mazedonien >vo er persönlich einmal
die Lauenburgrr Jäger zum Sturm führte deren
Chef er jetzt ist. General von der Marwitz  mar
vor dem Kriege Generali nspektur der Kavallerie
und sühnte glänzend seine Reit rkorps beim Vor-
marsch durch Belgien nnd Nordfrankreich . Dolan
schloß sich die Deckung des Rückzugs von der
Marne ans dem westlichen Flügel . Dann kam er
in den Osten als Führer des Beskidenkorps und
hielt dem russischen Angriff stand , bis die Stunde
zum Ilebergang in dv Offensive schlug, die ihn
weit in Feindesland gelangen ließ . General von
H u t i e r wurde durch den Ilebergang über die
Düna und d'e Einnahme von Riga bekannt . Da¬
mals zeichnete sich auch General v. Käthe „ ans.
der vorher an der Somme ein schlesisches Rs-
servekorps befehligt batte . Mit der Einnahme
von Oesel ist hin Name verbunden . Generaß n.
E o n t a befehligte vor dem Kriege die Erste Divi-
sion und focht mit ihr im Westen und Osten , bis
er den Befehl über das Karpatbenkorps und er¬
hielt nun lange Monate das Waldgebirge gegen
Russen und Rumänen hielt . General Mar von
G o n t a r d steht dem kaiserlichen Hanse h sonders
nabe . Er war Militärgonverneun der Prinzen
Eitel Friedrich und ?ldalbert . und sväter der Prin¬
zen Oskar nnd Joachim , dann Flügeladjntant u.
General a la suite des Ka 'sers . General von We-
bt-rn war vor dem Kriege Kommandeur der 11.
Division in Br >slau . Er stammt ans dem 1l.
Grenadier -Regiment , in das er 1875 als Fähnrich
e-intrat , befehligte als Oberst das 75 Regiment u.
als Generalmajor die 39. Jnsanteriebrigade . Ge¬
nera ! Ritter und Edle » v. O e t t i n g e r hatte
1914 die 65. Jnsanteriebrigade in Karlrnhe , Frh.
Walter von L ü t t w i tz, der lange Ob »rquartier-
meister im General stab gewesen war , die 25 . Di¬
vision in Darmstadt.

Das neue deutsche Gasgrfchoß.
Genf , 27. März . Der „Temps " schreibt : Die

dentsck̂ n Sturmtrnpvew besäßen außer ihren
Sturmwagen ein neues geheimnisvolles Gasge¬
schoß von außerordentlicher Wirksamkeit . Die
englische Infanterie und die Artilleriebedieniung
nmßten Tag und Nacht Gasmasken tragen.

Die Bcsckstcßung von Paris.
WB . Bern , 26 . März Die französ . Matter

sind mit Kommentaren und Nachrichten über die
Beschießung von Paris  angesüllt . D n
Zeitungen sind folgende Einzelheiten zu entneh¬
men . Samstag fielen 24, Sonntag 19 Granaten'
in die Stadt . Ein Stadtviertel wurde besonders
schwer getroffen . Je mehr man sich dieser Gefahr-
zone nähert , dcsw mehr verändert sich das Bild
der Stadt . Die Gesahrzone selbst ist ganz ausge-
stoiben . Die Blätter bestätigen , daß deutsche
Flugzeuge das Feuer am Samstag morgen gere¬
gelt haben.

Genf , 27. März . Tie heutigen Depeschen mel-
den die Fortsetzung des täglichen Bombardements
von Paris , durch die das öffentliche Leben gelähmt
werde . Der Matin erfährt , das Oberkommando
glaube , daß die Besckveßung durch mehrere einan¬
der ablösende Kanonen geschieht. Die wichtigste
Frage sei die Beschaffung genügender Zufluchts»
ore sowie die Bekämpfung der Friedens -Propa¬
ganda.

Paris im Verteidigungszustand.
Zürich , 26. März . Schweizer Blätter melden

von der srcmzösischen Grenze : Wachsende Teile
der Bevölkerung verlassen Paris . Es werden Maß¬
nahmen zur Vent îdigung der Hauptstadt ge¬
troffen . d

Genf , 26. März . „Journal du Peuple " meldet
das Eintreffen zahlreicher Pariser Familien in
Bordeaux und fordert Clemenceau auf , endlich die
volle Wahrheit über die die Hauptstadt bedrohen¬
den Gefahren bekannt zu geben.

Schweigen ist Gold.
Basel , 26. März . Der Pariser ßiffefhtrm gibt

den englischen Generalstabsbericht nicht mebc
drahtlos weiter.

Ter t . Keneralauartiermeister.
Ludeud - ekk
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8 Karfreitag.
r  Grausig tobt die Völkerschlacht ! Der Tod hält
Hvieder reiche Ernte ; das Leid wächst ins Riesen¬
große . und Ingst und Sorge breiten ihren schwar-
>en Mantel um die streitende Völker . Es geh ! ein
Wehes . banges Klagen durch die Welt , ein Zittern
Hebt durch Millionen Herzen , ein zages Fragen
Acht in tausend Augen : wann wird ein Ende sein
tpes grauenvollen Mordens?

Heute ist der Tag , der wie kein anderer hinein-
'patzt in die leidenvolle Zeit , die wir durchleben ; ein
Lag des Schmerze3 und der Trauer,  ein
Lag der Sammlung und Verinnerlichung . Vielen
von uns war früher das Kreuz so fremd ; viele ver¬
banden seine ernste , bittende Sprache nichts ein
Kreuz , ein leidender , sterbender Gott war nicht
«ach dem Geschmack einer Welt , die leben , jubeln u.
genießen wollte . Jetzt ist das Kreuz in seiner ein¬
samen Grütze wieder mitten unter den . Völkern
«mfgerichtet . Millionen Augen blicken zu ihm auf.
von Leid und Bitterkeit umflort die meisten ; viele
aber auch erfüllt von Trotz und Stolz . Das Kreuz
steht aufgerichtet seit Jahrhunrerten ; seit
Jahrhunderten ziehen die Menschen¬
geschlechter  an ihm vorüber , viele hul¬
digend und anbeiend . manche aber auch achtlos oder
gar spottend : das Kreuz ist das Zeichen geworden,
dem widersprochen wird , den einen ist es eine Tor-
heit , anderen ein Aergernis , vielen aber auch die
Losung des Lebensrätsels und des Lebens Weisheit
»md Trost . In gewaltiger Grötze reckt sich heute
das Kreuz gegen Himmel ; kein Ange blick! daran
vorbei , in jede Menschenseele fällt das wundersame
Leuchten , das von Kalvarias Höhen niedergeht , u.
in jedes Menschenherz blickt heute der sterbende
Gottessohn mit der ernsten großen Schicksalsfrage:
Bist du für mich oder wider mich? Willst auch du
dein Kreuz auf dich nehmen und mir Nachfolgen?

Eine Schicksalsfrage an die Menschheit . Lange,
lange rast die entfesselte Kriegsfurie schon über die
Erde ; das Leid ist uferlos geworden , ein Ozean von
Blut und Tränen ergießt sich über die wehklagende
Erde : Scbädelstätten werden die Orte , wo Schlach¬
ten tobten . Tie Menschheit war so swlz auf das,
was sie erreicht hatte ; sie baute unablässig an ihrem
babylonischen Turm ; sie fühlte sich siegreich und'
stark und anerkann ' e keinen Größeren und Stäicke-
ren mehr Uber sich. In diesem neuheidnischen Babel
war kein Platz mehr für ein arniseliges Kreuz , kein
Raum mehr für einen verachteten , leidenden , ster-
benden Gott . Einem Kult der Freude und des
Genusses gab sich die moderne Menschheit hin ; —
was sollte sie mit einem Kultus des Schmerzes be¬
ginnen?

Da kam derKrieg  und Millionen , die ihren
Gott beinahe vergessen hatten , stammelten wieder
in ttefer Demut und Ergebenheit das schönste
christliche Gebet : Herr , Tein Wille geschehe! Ueber
Nacht war der moderne Babelturm zusammenge-
ftürzt und zu imponierender Grötze wuchs das
Kreuz empor . Die große Passionszeit der Mensch-
heit fing an . Wie viele von uns haben in diesen
bitteren Kriegsjahren richttge Oe l be rg st u nd e n
durchlebt ; wie viele von uns sind einen harten
Kreuzweg gegangen : wie viele von uns haben auch
bie Angst und Not . die Bitterkeit und Verlassen¬
heit der Kalvariastunden durchlebt u. durchlitten!
Wer zählt die Legionen lmserer Krieger , die den
schweren Leidensweg vom Oelberg bis nach Golga-
tha haben zurücklegen müssen ; wer zählt die Väter
Und die Mütter , die mit nie vorher erlebtem Ver-
ständnis im Bilde der schmerzhaften Gottesmutter
mit dem Leickmam ihres Sohnes auf dem Schoße
ihr eigenes Bild erblickte!

Kriegszrit ist PassionSzrit . Wir gehen jetzt alle
unseren Kreuzweg ; der eine trägt schwerer, der an¬
dere leichter an der Bürde des Kreuzes , das auf sei-
«en Schultern ruht . Des einen Passionsweg hat
viele , des anderen nur wenige Stationen ; ungleich
ist das Leid verteilt wie auch das sogenannte Glück;
aber es gibt doch eienen , der es verteilt , der unser
aller Schicksal in seinen Händen hält und jedem
nach seinen Kräften zmnitzt . Das ist ja der g ro ß e
Trost . der uns in aller Sorge und in allem Leid
aufrecht erhält und das Herz mit M u t u n d Z u -
verficht  erfüllt : es ist md ?t lauter Menschenwahn
und Menschenboßheit , die uns das furchtbar schwere
Los ouferlegen ; über Menschenwitz und Menschen-
Hatz thront ein allmächtiger und gerechter Gott , der
die Menschen und die Völker lenkt ; der ruhig waltet
ob des Zeitgeschehens und stille wartet , bis seine
Stunde kommt.

Aber seine Sttinde wird einst schlagen ! „Wenn
ich am.Kreuze erhöht sein werde, werde ich alles
«n mich ziehen " , hat einstens der geweissagt.
der am .Kreuz für die Menschheit starb . Kriegs-
dienst ist des Menschen Erdenwallen : hart ist derr

Die Seemannsbraul.
Ein deutscher Seeroman von G . Elster.

8) (Nachdruck verboten.
Und nun stieg Neptun an der Spitze seine

Hofstaates an Bord . Aber der Meergott erschje>
nicht in anttkem Kostüm , sondern bekund -te ein
augenscheinliche Vorliebe für grotzkan -iertes Zeu,
mit breitem Streifenmuster . Ein weiter Mantel
mit allerhand bunten Lappen verziert , umhüllt
die behäbige breite Gestalt .. Eine rit stge Locken
Perücke und ein bis zum Boden reichender Voll
dort ans ausacdrehtem Tanwerk umrahmte da<
buntbemalte Gesicht, in dem besonders die grell
rot leuchtende Nase mifliel . In der Sand hielt ~
«inen mächtigen Dreizack . Der Sekretär be«
Meergottes der ein großes Buch trug und de,
Doktor mit einer gewaltigen Spritze , einer schreck
licken Zange z»m Zahnziehen und einem Rasier
Messer, das einem Schlacbtschwert alich, Ware!

iihnlich ausstaffiert . Der Meergott leerte zur Be
grüßung das Glas Rum , das ihn , der Koch Prä
sentierte . Dann hielt er eirv Ansprache , in der ei
auf die Wichtigkeit dieser Stunde hinwies , un!
dann folgte die Zeremonie der Taufe an diejen -a,
Mannschaft , welche zum erstenmal die Lini,
passierte.

Es waren dies -nnrge Leichtmatrosen und Frif
Sründiig , der Schiffsjunge.

Als sich die Opfer dieser Taufe , pudelnaß , pni
stend u . sich schüttelnd , enffernten , trat der Meer-
gott wieder vor den Kapitän , nacDWm er sich dat
Glas von neuem hatte füllen laM.

„Ich wünsche dem Herrn Kapitän und der
Herren Steuerleuten eine glatte Fahrt , und wa¬
sch dazu tun kann , soll geicheb' n . Aber da in!
«h auch noch ein hübsches, junges Fräulein . Das
Mutz dem Schiff Glück bringen , und ich leere mein
Glas auf das Wohl des Fräuleins und wünsche,
daß die junge Dame auf der Fahrt einen hüb-
schen Seemann als Bräutigam findet . Das ist
Dkm Wunsch , ich leere darauf mein Glas !"
j »toßrfcit ruckte ihm fröhlich zu; er war ein

Weg . der uns durch diese bitteren Jahre führt ; ein
Kreuzweg ists , drum wissen wir aber auch, wie wir
ihn gehen niüssen . Ein anderer ist ihn vor uns
gegangen , der alle Sünde und alle Schuld auf sich
geladen hatte , damit wir Ruhe und Frieden finden
könn en . Unser Heiland am Kreuze ist unsere
Stärke  und unser T r o st. Wir wollen zu ihm
stehen in unserer schweren Not und ihm vertrauen,
daß er uns durch die Nacht des Leidens hinauf
führt an den Tag des Lichtes und der Glückseligkeit.

)( Rarfreitagsgedanken.
. . . und hätte er die Liebe nicht . . .

Wenn Christus heute wiederkäme , die Früchte
seines Opfers zu prüfen , wie wäre er zufrieden?
War nicht die Aussaat der wahren Liebe das Le¬
benswerk, , das er mit dem Tode besiegelte ? Wo
ist die Liebe , Ihr Völker , die Ihr Euch christliche
Völker nennt ? Wo ist die Liebe in diesem Welt¬
brande ? Wo ist die Liebe , Ihr Gemeinden , die
Ihr Christengemeinden heißt ? Wo ist die Liebe
bei Eurem Wucher , Eurem Mißbrauch der Not
des Nächsten ? Wo ist die Liebe in dir christliche
Familie ? Wo ist die Liebe zwischen deinen Glie¬
dern . wo die Sanftmut , die Nachgiebigkeit , die
Geduld ? —

Sieh heute , christliche Seele , dem Gekreuzig¬
ten in die brechenden Augen ! Höre sein liebever¬
langendes , um das Heil der Seelen bangendes
„Mich dürstet " , seine großmüfige Bitte , „Vater,
verzeih ihnen " , und lerne von ihm die wahre

Liebe die unerschöpfliche , die immer stark und ;uh
gleich bleibt , selbst in Prüfung und Tod!

Und wer heute Hände hat zu falten , wer Lip¬
pen hat zu sprechen , wer nur . ein Gefühl im Her¬
zen trägt , fähig einen Seufzer zum Himmel zu
lenden , der bete um Liebe : Liebe zu Gott , Liebe
zum Nächsten . Liebe unter den Völkern . Liebe
uitter den Einzelnen . Liebe im Großen , Liebe im
Kleinen . »

Wer darum fleht , bittet um das Rechte , das
aller Wett nottut . Der erflebt auch den Frieden
nach dem wir alle dürsten : den Frieden da drau¬
ßen , den Frieden im eignen Herzen : denn

„wo Liebe , da Friede ."
M . H.

] ![ Die KarfreitagslwUekle für
das Keilige Fand.

Wenn schom immer die Karwoche jedem christ¬
lichen Gemüt durch die Gedächtnisfeier des bit-
tern Leidens und Sterbens unsers Erlösers die
Stätte dos großen VersöhnungsopferS für die
sündige Menschheit , das hl. Land Paläsfina , so
recht nahe rückt, so wird das in diesem Jahre , in
welchem dieses hl . Land lerder Kriegsschanpl,tz

ist, in erhöhtem R-aße der Fall sein. Das hl.
Land mit Jerusalem , seiner näheren und ent¬
fernteren Umgebung Kriegsschauplatz — der Ge¬
danke ergreift jedes gläubige Herz fies. Jerusa¬
lem , die auch den ffvaelkttschen Mitbürgern hl.
Stadt , von unfern Feinden erobert , von den Eng¬
ländern , welche die katholischen Missionen in Ka-
mvrun und Togo so barbarisch geschädigt haben,
wo unsere deutschen Landsleute das Christentum
mit Erfolg verbreiteten , das ist ein kaum erträg-
licher Gedanke . Er wendet dem hl . Lande inniges
Milleid und treue Teilnahme zu. Unsere Her¬
zen weilen in diesen Tagen auf dem Kreuzweg,
auf dem Kalvarienberg und am hl . Grabe . Seit
mehr als seMig Jahren sind auch deutsche Katho¬
liken dort in rastloser Arbeit tättg , um für unser
Vaterland dort Stützpunkte unserer hl . Kirche zu
schaffen und zu erhalten . Der Träger dieser mit
großem Erfolg seit dem Jahr 1865 in glücklicher
Organisation geleisteten Arbeit ist der Deutsche
Verein vom bl . Lande.  Sein Ziel ist. das
teure Land der Erlösung von neuem wieder dem
christlichen Glauben und der «Gastlichen Kultur
zurückzugewinnen , namentlich aber auch die In-
teressen der deuscben Katholiken dort zu schützen u.
zu fördern . Deshalb unterhält und unterstützt er
dort die Missionen , Hospitäler , Schulen imd Pil-
gvrhäuser . In Jerusalem unterhält der Verein
u. a . eine Volksschule und ein Lehrerseminar ; für
die deutschen Pilger hat er ein großes Hospiz vor
dem Damaskustor eröffnet und mit den aus den
ganzen Deutschen Reich freigebig gelvendeten
Gaben die im Iahte 1910 feierlich eingeweihte
Kirche „Mariä Heimgang " am Sterbeplatze der
allerseligsten Jungfrau Mariä erricht tz. cm der
deullche Benediktiner tättg sind. Alle diese Schöp¬
fungen erfordern jährlich große geldliche Aufwen-
düngen . Nach dem Kriege wird es sich darum han-

Freund der darben und doch gutmütigen See¬
mannsspäße . Der erste Steuermann aber blickte
finster drein und zerrte verdießlich an seinem ro-
ten Bart.
Grast ? errötete und waate nicht , die • Augen auf*
zuschlagen , weil sie fürchtete dem Blicke Hennmgs
zu begegnen . Dieser aber sah ernst auf das Meer
hinaus.

Der Meergott schulterte seinen Dreizack , trat
in militärischer Haltung vor den Kav 'tän und
sprach : „Kapitän , ich bebe meine Schuldigkeit ge¬
tan . setzt kommt die Riibe an Euch."

Dieser lachte : ..Hast deine Sache brav aemacht
Herr Neptnnus , deshalb lade ich Euch alle auf
heute abend zn einem feinen Glas Grog ein "

..Wir werden kommen . Kapitän ", saate N -wftm
würdevoll . Dann wandte er sich au die Mann¬
schaft und rief : ..Junaens , der Kapitän hat uns
zn einem Glas Grog eingewdrn , da« ist ein seiner
Kl-rs, drn w'!r bock leben sasstn müssen. Er und
sein Fräulein Tochter , sie leben — hoch!"

Jubelnd stimmte die M "N" scstast in den Ruf
ein . Bald darauf ertönte fföblicher Gelang.

Kavitan Ewarsen und Henning mischten sich
unter die lnsttaen Gesellen . Binneweis a 'na nttß-
launig aiff dem Achterdeck ans und nieder , zuwei-
len verstabsene Blicke nach Grete werfend , die sich
an das äußerste End >- des Deckes zurückaezoaen
batte und . die Arme ans die Reeling aeleat , ge¬
dankenvoll das Sniel der Wellen beobachtete . Es
war ibr in der letzten Zeit manchmal recht schwer
ums Herz D 'e S 'ene in der Kaiiitte ihre « Vg.
ters batte ibr die Augen geöffnet über die Ahl' ch-
ten des «-rsten Steuermanns , u . versckpedene An-
dentungen ibres Vaters zeigten ihr . k-aß dieser
mit den Plänen des Steuermanns einverstanden
war . Er hatte ihr streng verboten , mit Henning
zu plaude -rr . Das schickt sich nicht für die Tochter
des Kapitäns ", saate er barsch. „Dar Bahnsen
ist ja ein fixer Seemann , aber *t  ist noch ein
Grünschnabel , und wenn die Leute sehen, daß ihr
beieinander stetst. wie es schau off der Fall war,
so reden sie gleich dummes Zeug ."

deln , die durch den enffetzlichen Wellkrieg vielfach
gesckiädigten Anstalten jeglicher Art wieder lebens-
und leistungsfähig zu machen. Dazu sind ver¬
mehrte Mittel gegenüber den in normalen Zeiten
unerläßlichen dringend notwendig . Am Karfreitag
wird unsere Mildtätigkeit durch die Kollekte

'en De rollten Verein vom hl . Lande aufge¬
rufen . Spenden wir da gerne nach Kräften für die.
vielfachen Bedürfnisse des Vereins , der dringend
Mittel beschaffen muß , um nicht nur die Anstalten,
welche noch durch die vorübergehende Heranziehung
fremdländischer katholischen Ordenspriester im heil.
Lande fortgeführt werden können , zu erhalten , son¬
dern auch nach dem Krieg die vielfach schwer ge-
schädig, en und zur Zeit nach Vertreibung unserer
deutschen Landsleute der Not preisgegebenen
Schöpfungen wieder in den Stand zu setzen, daß sie
ihren Zwecken gerecht werden können l

Eine deutsche Denkschrift
über die östlichen Friedensschlüsse.

Aus der Begründung zu dem mit Rußland
abgeschlossenen Friedensvertrag geben wi<r nach¬
stehend die Absätze wieder , in denen die Frage er¬
örtert wird , warum Rußland gegenüber der
Standpunkt der deutschen Erklärung vom 25. D --
zember verlassen wurde und warum die Beding¬
ungen auch noch über das Nlttmatum vom 22.
Februar hinaus verschärft wurden . Die Denk-
schrift der Regierung führt hierzu das Folgend«
aus:

Die Bedingungen , die am 3. März von der russischen
Delegation unterzeichnet wurden , konnten freilich nicht
mehr ganz dieselben sein , die die Vierbundmächte in
ihrer Erklärung am 25. Dezember als Grundlage für
dir Verhandlungen aufgestellt hatten . Denn selbstver-
stündlich mußten angesichts der erneut bekundeten
Kriegsentschlossenheit  unserer übrigen Geg¬
ner und der zweideutigen Haltung der russischen Regie-
rung die Sicherheiten,  deren die verbündeten
Mächte zu ihrem Schuh bedurften , größer werden und
damit wurden die Forderungen in dem zweiten und
dritten Stadium der Verhandlungen weit schwerer . Zu
dem Friedensvertrag vom 3. März bildet da » Ultimatum
Deutschlands am 22. Februar die Grundlage . Der Ver¬
trag ist in einzelnen Punkten über das Ultimatum bin-
ausgegangen . Diese Punkte betreffen solche Rand¬
gebiete . wo maximal , st ische Truppen  oder
Banden noch nach dem Ultimatum eine Herrschaft der
Gewalt und des Schreckens aufrichteten , vor der die ver¬
bündeten Mächte in ihrem eigenen Interesse die schwer
betroffene Bevölkerung zu schützen hatten.

Der Brest -Litowsker Friede ist bei alledem nicht ei»
Friede der Gewalt , den der Sieger in seinem mis-
schlietzlichcn Interesse dem Besiegten auferlegt . Er soll
vielmehr die Grundlage für eine friedliche und freund¬
schaftliche Zusammenarbeit der beiderseitigen Volke,
bilden . ES ist ein Friede ohne « nnexianen . Die Län-
derstrecken , die Rußland auS seiner Staatshoheit ent¬
läßt , werden nicht der Staatshoheit seiner bisheriger
Gegner unterworfen , sondern über ihre zukünftig,
StaatSform soll «m Benehmen mit den Völkern ent¬
schieden werde ». ist ein Friede ahne Kontribnti »-
ne «. Auch die neuen schweren Opfer , die der zweck¬
lose Widerstand der russischen Machthaber Deutschland
und seinen Verbündeten aufgenötigt hat , haben nicht
dazu geführt , daß dem russischen Volke eine Kriegsent¬
schädigung auferlegt wurde . Die Wirtschaft », und
rechtspolitischen Nebenverträge sind auf der Grundlage
der Gleichheit und Gegenseitigkeit aufgebaut . Sie ent-
halten nur eine Ausführung dessen, was im zweiten
Stadium der Verhandlungen vorbereitet und bis nahe
an eine Verständigung herangcfübrt worden war . Auch
in dem Umstand , daß das deutsche Ultimatum der ruf-
fischen Delegation nur eine dreitägige Frieft
für den Abschluß der Verhandlungen gewährte , lag
keine Vergewaltigung , da . abgesehen von einiget , Punk-
ten der Ultimatums , für deren Erledigung jene Frist
vollkommen ausreichte , sämtliche Gegenstände der von
den verbündeten Mächten voraelegten Entwürfe in
wochenlangen eingehenden Erörterungen mit den ruf»
stscben Delegierten durchberaten waren . Die Ergeb-
nisse der Beratungen haften der russischen Regierung
in Zusammenstellungen der deutschen Regierung seit
Ende Januar Vorgelegen . E » handelte sich nunmehr
um den Entschluß , sie anzunehmen oder abzulehnen . In
richtiger Erkenntnis der politischen Lage , in die sich die
russische Regierung selbst versetz» hatte , zog sie die An-
nähme vor . Sie hatte damit trotz ihrer gseichzeittgen
Proteste den Weg zu einer besseren Zukunft
ihre » Landes und Volkes beschritten , die nur in einer
ftiedlichen Rechts - und Wirtschaftsgemeinschaft mit
den westlichen Nachbarn gefunden werden kann.

Ein Zweimifliardkn-Projekt.
Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt en brr

Spitze seines Montagsblattes : Die in der Anbab-
nung begriffen !- wirtschaftliche Ordnung in Ruß¬
land schließt, wie wir hören , amb den großzügigen
Plan eines Kanals vom Baltischen Meer zum
Schwänzen Meer in sich. Das Prosekt lebnt sich

Grete wich infolgedessen Henning so viel wi.-
möglich mis . Sic sahen sich nicht mehr allein,
aber ihi-e Anaen h 'elten doch geheime Zwiesprache,
und das tröstete Henning , der wohs einsah daß
er mit fritrr Werbung um Gretes Hand warten
müsse, b ' s er es in seinem Beruf rveiter gebracht
hatte . . Aber d' e Sehnsucht des Herzens läßt sich
doch nicht zurück!» änaen , u . oftmals saß Hennin,»
traurig da und grübelte darüber ngch, wie er in
seinem Berufe rascher vorwärts kommen könnte.

Das Neptnn -Fest dauerte bis zum spähen
Abend. Kapitän Ewarsen feierte wacker mit. u.
schließlich hatte aus Binneweis , überdnissig sei-
ncr Einsamkeit , an dem Trinkgelage teilaenom-
men . Endlich aber schickte Ewarsen die Mann-
schaff znr Ruhe , und auch er und Binneweis such¬
ten mit schwemn Köpfen ihre Kojen auf.

Die Führung des Schiffes lag allein in den
Händen Hennings , der sich dem Trinkaelage fern
gehalten hatte . Er schritt auf dem Achterdeck aus
und ab , zuweilen den Mann am Ruder beobach.
tend , einen Blick zu den Segeln emporwerfend,
oder die Wache ans dar Bark mit einigen Worten
ermunternd . T ief" Ruhe herrschte auf dem Deck.
Die Brise flüsterte in den Segeln und in dem
Takelwerk . Das M "er murmelte leise. Ein
vrakfttvollcr Sternenhimmel wölbte sich über dem
Massen

H "nning wurde eS ganz träumerisch zu Sinn.
Er träumte von einer einsamen grünen Jnsi ' l , die
von den blauen Wellen des Meeres umrauscht
war . Und neben ihm stand das Mädchen , das er
mehr liebte als sein Leben , und Hand in - Hand
wandelten sie im Schatten der Palmen über den
samtweichen Rasen dahin.

Doch plötzlich horchte er angestrengt auf . Ein
leises Rascheln vernahm er , und da — aus dem
Schatten des Hecks, verborgen durch das noch im¬
mer aufgespannte Sonnensegel , löste sich eine
schlanke Mädchengestalt.

„GreteI " rief er Ieife «ad streckte ibr beide
Hände entgegen.

an den Ogrnski - Kanal  an . Seine Aus.
führung effordert die Investierung von zwei Mil.
lmrden Mark . Die maßgebenden deutschen Steß
len stehen dem Plane sympathisch gegenüber , und
auch das deutsch - Kapital dürfte sich nicht zurück-
halten . Wir begrüßen die Aufnahme dieses emi-
nent wichtigen Unternehmens in das deutsch-russ
Würtschaitsprogramm . Groß -Rußland und
Randvölker bekämen einen bequemen Weg zum
Meere . Im Norden dürfte der Kanal auch für
große Schiffe fahrbar werd -n . Mit der Erklärung
Rlgas zum Freihafen  dü .fte den Interessen
dieser^ Länder weiter cmtgegsngekominen werden.
>;m Süden wird die Ukraine von dem neucm. mit
allen modernen Einrichtungen zu v- rsehenden
Wasserweg profitieren . Wir glauben auch, daß
freundnachbar !:che Empfindungen bei den Russen
zu uns wachgerufen werden , wenn wir ihnen den
Weg zum Meere öffnen . Nachden , Deutschland im
Osten erhalten hat , was es bvancbt . wird es den
Nachbarn gern untersttitzm unh dabei nicht Nein-
lich verfahren . Natürlich muß politisches und mirt-
schaftliches Wohlverhalten der russischen Repnbli-
ken uns gegenüber dieses großzügige Entgegen.
kommen Driit ' plarids reä,t :ertigen.

Die Eröffnung der Schiffahrt nach Odessa.

WB . Berlin . 25 . März . Der deutsche Dampfer
„Patinos " von der Levante -Linie und ein ande-
rer deutscher Dampfer sind in Odessa ein » troffen.
Dte Schiffahrt nach dem wichtigsten Erpotthafen
der Ukraine kann damit als eröffnet gelten . Die-
ser Erfolg ist rm wesentlichen der rm Schwarzen
Meer tätigen Minenräum -Divijion der Kaiserl.

Marine zuzuschreiben.

Argenttnien.
WB . Buenos Aires , 26 . März . Agentur Havas.

Die Wahlen  für die gesetzgebenden Köipc>rsch.!s-
een sind beendet . Die Radikalen,  die Partei
des Präsidenten , haben in der ganzen Republik mit
großer Mehrheit  gesiegt . — Der Verband
hat vergebens versucht , den für strenge Neutralität
eintretenden Piäsidenten Hippolito Jrigoyen
zu stürzen . Da das nich gelang , bat er Argen¬
tinien zu einem ähnlich demütigenden Wirttckiasts.
abkommrn wie Spanien gezwunaen . Der Wahl-
ausfall ist die Antwort des argentinischen Volke»
auf diese Maä >enschaften.

Eine merkwürdige Meldung.

Amsterdam , 26 . März . Reuter meldet aus
WaLhiugton : Ern amerikanisches Kriegssclriff hat
sich im St i l l e n Ozean  eines mit bewaffneten
De u t sche n bemannten 18 Meter langen M o t or-
bootes  bemächjgt , das aus einem mexikanischen
Hafen ausgefahren war , in der Absicht, auf Han¬
delsschiffe des Verbandes Jagd zu machen. .

Deutfchlano.
WB - Kleine Anfragen im Reichstag . Der neu-

gewählte Abgeordnete für Koblenz - St . Goar,
'l iuiru G rebe  r , lnacbr darauf oufmerf ie.t, , . ß
bisher die Frage des Schadenersatzes für durch
Fliegerangriffe verursachte Perlonen - und <Ärch-
schäden noch keine reichsgesetzliche Regelung er¬
fahren hat und fragt , ob der Reichskanzler diese in
baldige Aussicht stellen könne ; ferner , durch welche
Maßnahlnen er die sofortige Beseittgung der wirt-
schaftlickien Not der Geschädig en herbeizuführen
gedenke. Eine Anfrage des Elsässers Haus be-
Ichaiti .it ii.b mit rem ü cpaaonda -Film .Der A' ti-
auar >on St ' gi buig ". Er bebcuptei , die F »̂ n I
der .- die ettub -tdlhllimischeii Verhältnisse wahrste !.tz-
widrig.

* Eine Debatte über den Vaterländischen Hilfs¬
dienst . Berlin,  27 . März . Der Reichsitagsaus - .
schuß Mir d>c AiiKübiung des Gesetzes über den
Vaterländischen Hilfsdienst beschäftigte sich mit
einer Anordmmg des stellvertretenden General¬

kommandos des 6 . Armeekorps , nach der " ^ r den
lllehmen des Hilfsdienstgesetzes hinmis a . -Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand Jugend¬
liche und Frauen zur landwirtschafttichen Taigkett
gezwungen worden sind. Diese Jugendlichen und
Frauen dürfen , ihre Arbettsstelle nicht freiwillig
wechw>n, ü.e Arbeit nickt verlassen , ku-z >ie werden
- :vem fcf i « i •» . t- er f e n . Von mri »,n
Seiten »vurde diese Anordmmg fckarf bekämpft u.
hervor ^eholen . daß sie auch im Widerspruch steh»
mit dem Geist des Hilfsdienstgesetzes . Das KrieaS-
amt stellte ' »ch ruf den Standpunkt , daß zwcu nutzt
alle -wein ab -für be-  i oe Notstände trrtz de?
Hilfsdienstgesetzes eine Anwendung des Belags«
rungtzzustmidsgefetzes zuzulassen sei. Die Mehr¬
heit erkannte das euer mckst cm. sondern nahm eine
.  ■ Hüll! 1- 1

Sie flog auf ihn zu , er zog sie an sich und sie
lehnte den Kopf an seine Schulter.

Henning sagte leise : „Grete . — liebe Grete,
willst du mein - teure Braut sein ? Willst du auf
mich warten , bis ich dich einst heimführen kann
als mein liebes Weib ?"

Da ging ein leiser Schauer durch ihre Gestalt
und fester schmiegte sie sich an seine Bnist.

„Ja . Henning , ich will auf dich warten " , lächelt«
sie. „denn ich liebe dich von ganzem Herzen ."

In seligem Schweigen versunken standen sie da.
Plötzlich kam «ein lichter Schein über das dunkle
Meer gezogen . Heller und heller war daS Leuch¬
ten , und nach kurzer Zeit leuchtete die ganze weite
Flut in goldiger , strahlender Glut , und eS war,
als zöge das Schiff durch flüssiges Gold dahin.

In verschiedenen Farben erglänzten die Wel¬
len . Das Kielwasser des Schiffes und die schäu¬
menden Wellenköpfe schimmerten wie reines Sil¬
ber . nur einzelne Punkte waren in tiefer glän¬
zende Lichter getaucht , während die ganze Masse
der Flut durch und durch erleuchtet war wie von
elektrischem Licht. Weiterhin war das dunkelblaue
Meer wie mit tausend glühenden Sternen be ä̂t,
hier ein beständiges Licht v'rbreitend . dort blitz¬
schnell auftauchend und verschwindend , wie ein'
leuchtender Meteor am nächtlichen Himmel . Oft
glichen die Sternen mächtig flammenden Sonnen
oder herrlichen Flammen . Dann auer schwanden
sie mehr und mehr ineinander und das Meer glich
einer einzigen , feurigen Glutmasse.

Das Meerleuchten ! Es war ein Schauspiel , so
henilich , so prächtig , wie es die beiden jungen
Menschen an Bord des Schiffes noch nicht gesehen
hatten . Und wie das Meer auflenchkete in
magischem Licht , so erfüllte freudige , fröhliche Hei-
terkeit , ß-liger Frieds ihre Herzen , die sich in die¬
ser wunderbaren Sternennacht auf einsamer See.
fürs ganze Leben gefunden hatten.

Sie gelobten sich Treue bis zum Tode . .
(Fortsetzung folgt .)



». valbcmofrt li <fje Cvffchließung an , die erklär ,
W-.trc Ausdehnung der Hilfsdienstpflicht nu. au'
^rck -ben ckem Wege möglich, daß eine Ausdeh-
«,,„a durch taL-- Belagerungszustandsgesetz ui ’aK-

, j,t mih daß alle auf Grund des Belagekun s-
ninndsgeutzcs erlassenen Veroridmungen keine

L-chtrgul'.ikt'eit haben. Gleichfalls. Annahme fand
2n“ smtschritlliche Entschließung, die die Regierung
^„i'forderr. unverzüglich ein Gesetz einzubrrngen,
LI  die Verwendung von Personen̂die der Hilss-
zjenslp' licht nicht unterstehen, in besondern Not-
|ä(ier, rege lt und Sch utz bestimmungen trifft.
^ Lokaler.

Limburg, 28. März.
— Personalien.  Herr Oberpostassistent

«lbert Schmidt - Limburg  wurde ab 1. April
rurir P o s. >e l r e t ä r befördert. — Dem Ober-
ferrt'iv P n e 1e r von Kommission 2 der Güter-
konsoliöation, zurzeit beim hiesigen Kgl. Lands-
wt -̂ rmt beichäs rat . wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilse verliehen. — Vor dem Prüfungsaus¬
schuß der Kgl. Eisenbahn-Direktion Frankfur . be¬
stand die Prüfung zum Eisenbahn-Werkführer der
Maschinist bei elektrischen Anlagen Helling.

- Kalt e r ,idichlag.  Nach den prachtvol¬
len Tagen der legten Wochen hat sich seit Sonnt ' g
ein emvfiildl'ichcr Kä.rerückscklag eingestellt, der ' ich
bewndel- durch icitte Nächte unangenehm fühlba-
macht- Während vom Main ein Kälterückgang
bis auf 10 Grad Celsius gemeldet wird , sank hier
i„ der Nach: zum ptstrigeu Mittwoch das Therm ' -
merer las zu - 5 Grad . Soweit bis jetzt festgefteilr
nurte . ist in Gä -nn und Feldern kein Schaan
onierichtct worden, da die Vegetation noch wenig
ennoicke! ist. N ich dc-n Bl rometerstand scheint ' ich
Ldrigeio ein Wittrtnugswecksiel vorzubeieite r.
kD i ' Auszahlung der Heeresbe¬

züge  ans MHitä "vensionen, Renten und Hinter-
bliebenenbe-üaen erfolgt künftig nicht M"he durch
die Kreiskassen n 'w . sondern du ch die Postanstal
ten und zwar "m 2 9. jedes Monats  für die
kommende» Monate . Fällt der 29. auf ein 'n
Sonntag oder allgemeinen Feiertag , dann wsid
schon am 28 mwgezahlt. Daher werden die am
1. 4. iäsiia n Beträae am heutigen 2 8. März
oiisgezahlt.  Die Auszahlung findet hier in
Limburg in der Ze't von 8—12 Uhr vorniittags
am Schalter de,- Paket annab ' ' e statt . Em¬
pfänger, d'e ibre Bezüae im Postsir/eck- ode,- Giro - '
Wege zu empt-̂ gen wünschen, wollen dies bei deni
Postamt schriftlich alsbald beantragen.

«itfnsfcfle « .
) !( Limbura, 27. März. Den nachgenannten

Personen wurde für erfolgreiche Werbung zu
Gunsten der Kriegsanleihen das Ver¬
dien st kreuz für Kriegshilfc  verliehen:
Lelirer Kaspar Wolf  in Werschau, Bürgermeister
und Landwirt Gisber Arthen  in Oberbrechen,
Bautechniker Johann S cha r d t 3. in Lahr , Lehrer
Joses Farel  in Talheim , Schreiner Karl Heinrich
Prcsber  in Nauheim . Pfarrer Johannes
S che r m u l y in Torndorf , Landesbanki endant
Karl Melsbach  in Limburg , Landesbankrendant
Julius K i m b e l in Hadamar , Geqeubuchfübrer
Johann Franz Arthen  in Limburg , Plötze,
Hauptlehrer Philipp Riedel  in Niederzeuzheim,
Kreisbmrme-ster Johann Bölling  in Lnnbnrg,
Wiesenst-oß"

:I : Dehrn , 28 Mai . Fahrer W' lbelm S t a h l
von hier wnrd » mit dem Eisernen Kreuz zweiter
Klasse »nsaer ickmet.

) !( Enne ich, 28. März . D m Landsturmmann.
Heinrich S -̂ neider  von hier wurde das Eiserne
Kreuz verliebm

:? - R '^ erbre^ rn, 28. März . Dem Musketier
Karl Sten  l und dem Ersatz-wes?rvisten Rudolf
Schupp von bi 'r wurde im Westen das Eiserne
Kreuz zw»ff»r ^ lasse versahen.

) !( Oberbr -chen, 28. März .. Unteroffizier Leh¬
rer Alfonz Schickes von hier , der zurzeit im
Westen kämpft, erhielt das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse.

: !: Wrroth , 23. März . Dem Wehrmann Peter
Müller  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2
Klasse auf dem westlichen Kriegsschauplätze ver¬
lieb n.

) !( Salz , 28. März . Schon wieder traf hier
die traurige Nachricht ein, daß ein Sohn unserer
Gemeinde, der Gefr . Jos . Eulberg  in Folge
Gasvergiftung gestorben ist. Der Verblichene war
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. In ihm be-
klagen wir das 48. Kriegsopfer aus unserer Ge¬
meinde. Ehre seinem Andenken!

ht. Idstein , 28. März . Als ein ganz gemein¬

gefährlicher Schleichhändler erweist stch nach d"n
Feststellungen des zuständigen Lebensmittelaus¬
schusses der Bürgermeister a. D . H a h n im nahen
Bermbach. U. a. wurden bei dem Manne noch be¬
schlagnahmte 13 Ztr . Roggen, Weizen und Hafer,
530 Pfund Mehl, 300 Pfd . Kleie und 100 Pfd.
Raps . Hahn hatte von s-siiner Pflichtlieferung bis¬
her stets zu wenig abgegeben, so ist er beim Kom¬
munalverband noch mit 60 Ztr . Getreide und 40
Ztr . Kartoffeln im Rückstände. Jetzt stellt sich her¬
an -:-. duß diese:- Mann , das dem Verbände , also der'
Allgemeinheit schuldende Korn zu Wucherpreisen
an Schleichhändler und Hamsterer verkauft hat.

Aus dem Lbertaunuskreise , 28. März . Die 5
Städte und 22 Landgemeinden unseres Kreises
hatten im vergangenen Jahre für geerntetes Obst
der Gemeindeobstanlagen eine Einnahme von
nahezu 85 000 Mark . Den höchsten Eilös hatte
Schneidhain mit 27 608 Mark , ihm folgte Alten-
hiin  mit 8376 Mark Neuenhain mit 7273 Mark,
Mammolshain mit 4 822 Mk„ Oberhöchstadt mit
4600 Mark.

* Frankfurt » 28. März . Von jetzt ab werden
folgende Schnellzüge neu eingelegt : Frank¬
furt - Leipzig  über Eisenach, Frankfurt ab
12,19 Nachts, Leipzig an 8.36 Vm., und Berlin-
Frankfurt,  Berlin -Anbalter Bahnhof ab 7,03
Vm., Frankfurt an 3,35 Nm . — Als Mörder
des in einem Eistnbahngüterwaaen ermordet anff
gefundenen Kraftfahrers Adolf Füll kommen zwei
zwanzigjährige Soldaten in Betracht. Sie sind
von mittlerer Größe , bartlos und blond, trugen
fe' daraue Uniformen und Gama 'chen und waren
im B sitz von reichlichem Gepäck Sie machten h er
Versuche Schinken, Butter . Eier , Bohnen , M. hl.
Wurst und Seife an den Mann Mt bringen : auch
hatten sie andere Duae , wie Schuhe, eine Roß¬
haarmatratze nsw. zu verkaufen.

ht. Kassel, 28. März Fräulein Albertue
Dnvsing  stiftete letzwillig d»r Swdt K»ssl
70 0"0 M»rk st'i". wnrd 'ge und b"dnftige Mäd¬
chen und 43 000 Mark zur Unterstützung von zwei
unbemittelten studierenden.

Fürbitte für das Heer.
>' ( Lunluro , 2< März . Das kirchliche Amts¬

blatt für das B'stum L' mburg veröffentlicht fol¬
genden bischöflichen Erlaß:

Die Oftensive, die im Westen die Entscheidung
bringen soll, bat anscheinend begonnen und dnm-t
d-as gewaltigste Ringen , das die Welt je gesehen.
Es ysird eine blusige, Karwoche werden, viele
Tränen werden fließ»» , bitteres Weh und herber
Schmerz werden in Tausend '' von Tam ' sie» lnn-
einaetragen werden. In solchen Oe!berg°stunden
muß inan sich nach dem Vorbilds de? »ö^ F -̂ »»
K"ilandes in he'ßem Gebote an den himmlischen
Vater um Kraft und Bestand werden. Untere
.'dieerfütz'-er baden die Offensive, wie sie wiederbost
laut und öffentlich erklär en. im Vertrauen auf
Gott den H»rr » und unsere »er»chte S »cke unter-
normen , Konrmen tmr in diesen ensicheiduugs-
voll"n Tagen ib»»n und ihr»n ^ »eren unfern
Brüdern . mit eifrigem und inständie"m G»tz»t»
.vi' lfe, auf daß ihre Kraft und ihr Mut rms unser
E 'genti'm und unsere »urion»!» E' g»»tümsi»b »̂i^
i'Nid Sesbständ' ake' t erbalte w>äaen d'e ho-̂ mssr-
diaen .̂ »TT» G-isstichon N'chf nur se"ig fseißia in
-dieser Tntenfion Hefen, svndee-n auch all" ihrer .<3ir-
tenforae Anr>ei-tra .uten f>eta->Vn-s d-e k̂ su-der e>n-
"drsu-Uch ermuntern , für Kaffer u»»d wesch, für des
LSnsserg Berater und Fes^s""---N. für die aesarn'en

' Sireis -Gärte zu L-̂ nd. ' u Wess,>r „ nd s-, der L>,sf
0s"istand detz 0sN7ne-r-ziaeu zr> 9V(fi -r«

mechstae die H-r ' en Pfarrer und Restoren von

-' -baisten unt> am Schlüsse den sakrnmenlalischen
Seaen zu erteilen.

festste Nglchv'chsan.
Neue Taur*7̂ »*̂ ri»sultate:

20  ooo 4>v-rr .-r?'.
WB. Berlin  27 . März . (Amtlich.) Unserr

Unterseeboote haben in der Irisch :» See und an
der Ostküste Englands nenerdinas

20 000 Brnit -rcststrrtonnen
feindlichen HandelsschiffraumS vernichtet.

Türkischer Taqesbericht
Die Kämpfe in Palästina.

Palästinafront:  Bet Um Jkba und Chel-

Dek und zwischen Um el Laha und dem Jordanflutz
wurden vorgehende feindliche Kompanien zur Um¬
kehr gezwringen. Tie östlich vom Jordan nördlich
und westlich vorgehenden feindlichen Kräfte wur¬
den zum Stehen gebracht.

Ka -ukasusfront:  Olti wurde von uns be¬
setzt.

Ein Kruppsches Geschütz.
Essen a. d. R., 27. März . (WB.) Herr Krupp

von B o h l e n - H a l b a ch hat von Kaiser
Wilhelm  nachstehendes Telegramm erhalhm:

„Ihr neues Geschütz hat mit der Beschießung
von Paris auf weit über 100 Kilometer Entfer¬
nung seine Probe glänzend bestanden. Sie haben
mit der Fertigstellung des Geschützes der Ge¬
schichte des Hanfes Krupp ein neues Ruhmesblatt
hinzugefügt. Ich spreche Ihnen und allen Ihren
Mitarbeitern meinen kaiserlichen Dank für diese
Leistung deutschen Wissens und deutsch.r Arbeit
aus ."

„Die Kaninchen."
Köln, 26. Mörz . D,r Kriegsbewchterstatter

der „Köln. Ztg ." Prof . Weaner schreibt: „Die
Kaninchen finb aus ihren Löchern ge-
krochen ", sagte mit Lächeln beute Generalfeld-
inarschall von Hindenburg in Erinnerung an ein
freches Wort von Lloyd̂ George ' über unsere in
der Erde vergrabenen Soldaten.

Aufstände n Griechenland.
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß in

Athen, Patms, ' Pyrgos und Korinth Aufstände
staitgefunden haben. Tie griechischen Truppen
weigerten sich, auf die Menge zu schießen. Dage¬
gen machten Engländer und Franzosen von der
Waffe Gebrauch. Es heißt, daß dabei auch eine
größere Anzahl Franzosen ums Leben gekommen
sei. Der ganze Peloponnes ist in Aufruhr.

80 Kilometer ^vor Paris.
Berlin , 27. März . Tie Kriegszeitnng des

„Lokal-Anzeiger" meldet, daß die deutschen Trup¬
pen 80 Kilometer vor Paris stehen.

Die neue .̂'inie.
Genf»27. März . Das „Echo de Paris " meldet:

Der gemeinsame englisch-französische Widerstand
liegt in der Linie Amiens—Montdider —Com-
piegne. Von Noyon aus gehen außerorden lich
starke deutsche Kräfte  gegen unsere zurück-
genommenen Stellungen vor.

Panikstimmung in Paris.
Das „Berner Tagblatt " meldet : Neuerdings

ans Paris eingetroffene Reisende berichten von der
ungehcucren Ausrezung, die sich ganz Paris fort¬
während bemächsigt. Die wenigen abfahrenden
Züge werden fortdauernd von Flüchtlingen ge-
stürm. . Die Panik ist allgemein. Wilde Gerüchte
laufen um und steigern die Unnche noch. Tat-

' sächlich soll der Abtransport der Regierunasarchive
bevorstehen und man spricksi allgemein von einem
Auszug der Behörden aus der Hauptstadt.

Der englische Rückzug.
WB. Berlin , 27. März . Das alte Somme¬

schlachtfeld mit seinen zerstörten Städten , aiifge-
rissenen Straßen , unzähligen Stellungen , Graben¬
systemen, Drahwerhauen und Rninendörfern liegt
im Rücken der deu schen Angriffstruppen . Vor
ihnen breitet sich französisches Land,  das
bisher von der Kriegsfune verschont, blieb. Anders
heute ! Gleich Fanalen lodern an vielen Stellen
rote Brände zum Himmel empor. Drivch besondere
Kavallerirkommandos lassen die Engländer Wohn-
statten und Fluren ihrer Bundesgenossen ver¬
wüsten, angeblich um den deutschen Vormarsch zu
hemmen, den gleichwohl sieben Tage lang weder
Kanäle . Flüsse oder verstmtpste Trichterzonen noch
stärkste englische Befestigungen aufl>alten konnten.
Bereits liegen die wich igsten englischen Bahnzen-
tren und Stapelplätze St . Pol und Skullens unter
schwerem deut'chen Fernfeuer . Mil reichlich er¬
beutetem englischen Pioniergerät und Material
w' vden alle Straßenzerstörungen schnell wieder
hergestellt. In Pozieres  wurde neben wohlge-
füllten Werkstä ten viel rollendes Material erben-
tet, darunter allein 20 Feldbahnlokomosiven. Im¬
mer wieder werden überall die schweren blutigen
Verluste der Engländer festgestellt. Bei Noyon
grenzen die khakibraunen Engländer an die hell-

blauen französischen Leichenfelder. Das Somme¬
tal ist ein englischer Kirchhof. In einer Mulde bei
Clery  lagen ein völlig zusamniengesckwssenes eng¬
lisches Artillerieregiment mit 40 Geschützen.

Die Stellungen am 26. März.
London, 26. März.

Das englische Kriegsamt teilt mit : Der Feitrd
hat in der Nacht vom 25. zum 26. März an un¬
serer Front nördlich von der Somme keine lve>
tcren Angriffe gemacht. Nachmittags fanden ört¬
liche Kämpfe an dies m Teil der Schlachtfront
statt, in welchem der Feind zurückgetrieben wor-
den ist. Ernst !'che Angriffe versuchte er aber
mcht. Tie Linie nördlich von der Somme läuft
üben Braye, Albert, Beaumont, Hamcl, Buis eux,
Anette, Botry, Hcniu, Wancourt, dicht westlich non
Mvnchy zur Scarpe , von dort längs unserer nr-
sprünglichen Front . Südlich von d- r Sontme griff,
f.'n die Deutschen heute vormittag heftig an und
um 10% Uhr vormittags wurde R o y e genom¬
men.  Die Linie scheint dort von Mericoitrt an
der Somme durch Rosieres, westlich Roye, westlich
Noyon zu lausen. Auf diesem Teile des Schlacht
seldes sind frische deittsche Divisionen f-stgestellt
worden, einschließl'ch zweier Garde -Divisionen
und zweier brandenburgischen Divisionen . Do .t
kämpfen englische, französische nnd amerikani ' chr
Truppen Schttlter an Schulter und französ. V: --
stärkringen rücken schnell heran. Der Feind ist
westlich von Roye und in d' r Gegend von Noyon
zum Stehen gebracht worden.

Die englische» Verluste.
WB. Berlin , 27. März. Der 26. März als

sechster Tag der großen deutschen Verteidigungs-
offensive sieht unsere Armee nach wie vor in un-
nute .brochenen großen Kämpfen siegreich west-
wär s schreiten. Starke von weiiher lierangeführte-
feindliche Reserven  konnten trotz ver¬
zweifelter Wehr und Gegenwehr den deutschen An¬
sturm nicht mifhalten. Die blutigen Ver-
luste  der Engländer u. deren Kilfsvölker steigern
sich zu ungeheuren Zablen. Sie iibertresfen alles
bisher dagewesene. Weder in Rußland , nach in
" taffen waren die Ovfer von solcher loö*'e. Diese
Tatsache erklärt sich aus dem zähen Widerstand der
Briten und ihren massier en, von Frain 'osen und
Amerikanern unterstützten Gegenangriffen . Die
deutsche Beute  wächst weiterhin . Auch die
G e f a n g e n e nz a h l hat sich wiederum erhöbt.
Der Erfolg eines jeden Schlachttages wird von dem
nächsten üb"rboten : denn in breiter Front hat be-
rei s die Verfolgung des geschlagenen Feindes be¬
gonnen.

Die Kopflosigkeit der höheren enol. Führung.
WB. Berlin , 27. März. Ein höherer General¬

stabsoffizier berichtet von der großen Kampfsron ::
..De Prophezeihung derer, die behaupteten , es be¬
dürfe nur der Erstürmung des ersten englischen
Grabensystems, um die ganze englische Führung in
Venvirrung zu stürzen, hat sich nich nur vom
ersten bis zum dritten Gefechtstage, sondern auch
iw ganzen Verlauf der jüngsten Operationen glän¬
zend bewähit . Die dwhende Katastrophe, welche
die engisische Armee anscheinend besonders aus der
Richsimg über Bapmrme befürchtete. veran-
anlaßte die feindliche Fübrun -- ohne Rücksicht auf
die Bedürfnisse an den anderen Fronten , in einem
köpf- und systemlosen Entgegenwerfen aller ver-
fügibaren Md herankommenden Divisionen di>
Deutschen aufzichalten. Wenn sie hierdurch an de»!
einen oder dem anderen Punkte eine Verzögerung
des deutschen Angriffs erzielen konnte, so brach an
anderen Stellen der enalische Widerstand um so
rascher rvud zwar mit progressiver Schnelligkeit zu¬
sammen. Nicht einmal hin er den stärksten Fsirtz-
obscherfften, wie der Somme, gelang es den Eng¬
ländern , dauernd Widerstand zu leisten. Immer
wieder wurden ihre Linstn durchbrochen, immer
wstemloser wurde die Führung , immer schleuniger
Mrrde free Rückgang. Die Beute mußte sich nach
Zahl und Material ins Ungeheure steigern.

Leichenstld'"' . wie sie nach Anaenaenaenberichten
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen kaum je¬
mals dem Auae sich danboten, beze'chneten die
Orte des energischen feindlick»en Widerstandes,
oder dii Stellen , wo die eng' Cchen Truppen , von
allen Seiten umfaßt, der Vernichsting anheim-
fiel-en. D 'e Z ' dl der eroberten Geschütze über¬
trifft noch vorlöttfiger Schätzung die bishey rn
freien Feld'chlachten erreicht.' Höchstufirr. Das
stolze englische Heer das unter der Führung sei-
nes vielaeprieienen Oberfeldberrn schon im Som¬
mer 1917 in Brussel einziehen gedachte, ist heute
mit großen Teilen im Rückzug."
rti-i-.intw -"-» - tzu Anreisen : 7l. H. Ober,  Siwbura.

»»

Hygiene - Ausstellung

Mutteru. Säugling
der Volksbornuesellschaft E V. für med. hyg. Aufklär. Dresden,
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rheln.-Mainischen Vereins

für Bevölkerungspolitik 3064

Wiesbaden“fjj "11
Geöffnet: >0—1 und 3—8 Uhr Eintrittspreis 60 Pfg.
Sonn- u Festtags v. 11 6 Uhr * Dauerkarten 3 Mk.

Vereine Ermäßigung.
Frauentage : Dienstags, Donnerstag u. Sonnabend 10—1 Uhr

Eintritt Mk. f .—

Eröffnung am 31. Mirz. vorm. 11 Ulir.
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u best bewährter Qualität das ? tückM. 1,80, 8,80 und 4,50

ewpsiehlt

J . Arnet Nachfolger,
Inhaber Max Büdel,

__ Salzaafle 8._ Dtz-fon 211._

Jagd - Verpachtung.
Montag , den 8. April 1918,

nachmittags 1 Uhr,
wird im Gemeindeziitimer des Unterzeichneten d'e am I.

^« Ugust 1918 pardtfrei werdende Wald - und Feldjagd
i ber Gemeinde GörgeShausen auf die Dauer vvu neun
! 3ahren wiederholt össeittltctz verpachtet. 3046
' « örgeshauseu , de» 84. März 1918.

Der Jagdvorsteher:
Speien

Städtische Kriegssiirsorge.
Die 'tiusaabe der Brot - und Milö • Gutscheine für

die Är'fpcifnmitien k' so lat ont Samstag , den 30 . Marz
d. Jö . , vormittags von 8 —1 Uhr, uu> Z .mmer 12 d s
Ratbaiiie«. 3v65

Die Milchkarten sind vorznlegen.
Limburg , den 27. März 19>8.

_ Der Bürgermeister.

Teigwaren.
V,if Nr. 71 der ' rbensmittelkarte werden in den hie¬

sigen L'ben--miltelgeschäften 100 Kr. Teigwar>n ansgegeden
D>e Karten sind di» Sam-tag abend rn einem hiesigen Lebr»s-
mitt lgesi äst abzngebeu und von den Gewertzetreib-nden
bis Dnnstag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr II
adzuli>fern. 3057

Städt . LebenSmittrlamt.

ErnsiBiei8!eid.UinDUNa.L
Weinhandlung

empfiehlt

1916er Erbacher Hontgbers
1916er Zelllager SclHosstrü

inkl. Flasche netto Kasse.

p. fi . m. 5.59

p. r m. 5.59
3037

Buchenholz
kur, geschnitten , empfiehtt in jedem Quantum , frei
Han» und ad Lager 8722

Josef Zi mm ermann,
Grsendahnstraße 1.

udoddou  paaoaQUü oaziDoaaaacxi juuaaautjaoaa3 r
3 Bia von Donnerstag , den 28 . März bis i
j Don rstatf , den 4. April

verreist.
Zahnpraxis Karl Funk

Liiubnrg.

cr
p
D

npn nn nm rr '- toona nnnnanao oaaaa o ~aannoooo

3042

Zahn QoeraiiBDen
seli »nerzloses Plombieren . kiiiistlleherZalm-
ernatz in Uautscliu !* (reine Friedensvare ), Kronen,
Drücken und 8tiffzäline io (aold und Edel*
nietall.

•Schonendste Behandlnng,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen
DlnjsprsöiillelMsis ^̂auf ŵeHeres ^ iijtpreeben

An Wochentagen •
von 12—2 Uhr und von 5—7l/t Uhr.

Samstags von 12—7 l/s Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis,
Viganos Kaclilolger

W>Podlaszowski , Dentist
Limbnrg , Obere Schiede 10, L 2304

Vorherige Anmeldung erwünscht . — —

filie Famen,MOheHache.
. FuBbodeniacHe.
rna lusioptnseiDecHenbUrsieo.

sämtliche/ Pinsel, 2555Schablonen
für Maler und Anstreich c.

moderne Zeichnungen
empfiehlt das

Farben - GesonaftJ.firne!Ml.
(Inh. Max Büdel)

Salzeasse 8. Telefon 211.

Portemonnaie
mit ,,rrhalt gestern morgen
oeilorrn. Gegen Belohnung
abztig. Gartenstr 3. 3066

Halbverdeck
billig z>i verkaufen. 3ti6S

Fischbach , Gastwirt,
Großholbach.

Bulle  fLahnrassej , IS
Monat alt , zu verkaufen.

PH. Gerhard « Stiert,
!SV7 Leck



Deine Todesstunde schlug zu früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod fürs Vaterland
Hast du gelitten in fernem Land.
Deine Sehnsucht war: Heimkehr ins Vaterhaus,
Nun ruhst du in fremder Erde aus;
JVir hofften fest auf ein Wiederseh’u
ljuch bald war es um dich gescheh'nl
Nun ruhe sanft du treues Herz,
Wer dich gekannt, fühlt unsern Schmerz!

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser guter Sohn und lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der

Oefreite

Josef Enlbcr ^ ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

nach 3*'*jähriger, treuer Pflichterfüllung im
blühenden Alter von 31 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein stilles Gebet für
storbenen bitten

den teuren Ver-

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Philipp Felde,-gn Frau
geil. Wörsdörler.

äbaliz, Ruppach, Frankreich, Bilkheim, Sain¬
scheid, Möllingen, Gaden und Essen, den 2S
März 1918. 3062

& er
Kömgl. ©üerfürfterei Wörsdorf

.u Dauborn fSchützenHoff, am Montag , den 8 . April
918 , vormittags 10' 's Uhr.

1. Schutzbezirk Limbach Distrikt 2 sAmtmannsHecks
ckichen: 19 Lr. mtt 17,84 fm, 4rm SchichututzHolz. Buchen:
3 St . mit 11,42 fm.

2. Schutzvezirk Dauborn Distr. 3 b. Nadelholz:
1 ZL mit 0,81 fm. 31 Stangen 1.—3. KL, 110 Stangen
',—6. KL Dtstr. bk. Radelholzl 3 St . mtt 0,65 fm. Dlstr.
b. Kiefern und Fichten : 198 Sr . 4. und 5. Klasse mir
5.70 fm. 10 rm Nutzsch.it, 14 rm Nutzknüppel s2.4 lg 1, Distr.
3. Eichen : 6 St . mit 5,42fm, Buchen löatubudjeJ : 4 Sl
itt 2,36 fm. Kiefern : 8 St . mit tl,37km . Dtstr. 12b.
eichen : 55 Sl . mit 59,61 rm Buchen : 2 St . mit 2.83 km.
kiefern: [febr fdion] 109 St. 1.—4. Kl. mit 161.85 fm.
Jiftrtfi : 0. Elchen : 32 St . mit 24.37 fm. Buchen ; 1. Sr.
nt 0,76 fm. Dmr . 25. Fichten : 1 St mit 0,23 fm, 121
-lange» 1.- 3. Kl.. 40 Stangen 4.—5. Klasse Sammelhieb.
chstrikt 5c. 12a. Nadelholz : 26 SL mtl 6,26  fm, 19 Sl.

und 2. Kl.
Ansmaßlisten p. p. gegen Sckreibaehühr durch die Oher-

rsterei H H.gem. Meister  in Forsthaus Dauborn, Kreis-
mburg, Fernfprechstelle, zeigt das Holz vor. 3042

| « Quellt |
I ILi-r«ir8l»«8N!ai»<Nxxlv, rthfije ^
I pensionierte Beamte . Handwerker , M

rührige Geschäftsleute als: ^

I Bezirksbeamte I
t für den Kreis Limburg , Wohnsitz in einem zum

Kreise gehörigen Ort gestattet. Festes Gehalt und d
J Nebenbezüge. 317 ®
® Meldungen erbeten unter F. O. R. 120 an

'| Rudaif Mosse Frankfurt(SStiB). £
»» »« «« OKKK»GK»G« »G«

^38 !6r -^ 32tS „lÖßOS“
bester Ersatz für Rasierseife,

□equem , Sparsam im Verbrauch ohne
schädliche Bestandteile . 314

Parfümerie.J . Müller,
-imburg (Lahn), Obere Grabenstraße 2.

^Apollo -Theater^
w

Vom 30. März bis 5. April
Bep grosse Kulturfilms

Es werde Licht
*■ S» Teil von Richard Oswald und E. A. Dupont,

mit Bernd Aldor. - S18

Erhöhte Preis « ,

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Hatte woiMaüt is ms m«.
Mit dem1 Apktl 1918 tritt für die Mitglieder unserer

Kaffe die obligatorische

ZainlHen-versicherung
gemütz tz der Reichsversicherungsordnung in's Leben. Nach-
stehenS werden die wichtigsten Bestimmungn der Kaffensatznng über
diese Versicherung bekannt geg ben (der vollständige Wortlaut der
Bestimmungen ist in Druck und kann demnächst nun den Beteiligten
auf Verlange» bei uns kostenlos bezogen werde; ) :

§ 30 a
An die mit den Mitgliedern ständig in häuslicher Gemeinschaft und gemeinsamem

Haushalt lebenden und nachweislich ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsoerdienste
unterhaltenen weder verstcherungspfltchtig noch freiwillig versich rlen Familienmitglieder, und
zwar

a) Ehegatten, b) Kinder, einschließlich Stief - und Adoptivkinder bis zum vollendeten
15. Lebensjahre,

e) Eltern und Schwiegereltern,
d) -Geschwister bis zum vollendeten 15 Lebensjahre,
e) die anstelle der Ehefrau den Haushalt führende Tochter, Schwester oder

Schtvägerin
wird für die Tauer ihrer Krankheit, jedoch längstens für dreizehn Wochen gewährt:

1.  Krankenpflege , bestehend in a) freier ärztl'der Behandlung durch Kassinärzle,
b) Versorgung mit Arznei, c) kleineren Heilmitteln bis zum Höchstwerte von
drei Mark.
Der Anspruch auf diese Leistungen erlischt zugleich mit dem Verluste
der Mitgliedschaft des Familienhauptes und mit dem Aushören der
häuslichen Gemeinschaft.

2. Wochenhilfe an weder versichernngspflichtig noch freiwillig versicherte Ehefrauen
der Kaŝ cnmitglicder und zwar:
a) ein« um rüg er Beitrag zuden Kosten der Entbindung im Betrage von zehn Mark,

b) rin Stillgeld in Höhe von 50 Psg. täglich einschließlich der Sonn - und Feier¬
tage, solange sie nachweislich ihre Neugeborenen stillen und längstens bis zum
Ablauf der achten Woche nach der Niederkunft,

c) Sterbegeld bei» Tode des weder verstcherungspfltchtig noch freiwillig ver¬
sicherten Ehegatten oder des Kindes eines Kassenmitglicdrs und zwar für den
Ehegatten in Höhe der Hälfte, für rin Kind im Aller von 2 bis 15 Jahren
in Höhe von einem Viertel und für em Kind unter 2 Jahren in Höhe von
einem Achtel des für das Mitglied in § 30 dieser Satzung festgesetzten
Sterbegeldes.

8 31 Absatz3 und 4.
Der Anspruch auf die Mehrleistungen (d. h. auch anf Familien-

hilfe !) entsteht erst nach einer Wartezeit von drei Monaten nach dem Beitritt.
8 53 a.

Zufatzbeiträge.
Von den Mitgliedern mit Familienangehörigen werden Zufatzbeiträge erhoben.

Diese werden auf 10 (zehn) Pfennig für jeden"Arbeiistag festgesetzt. *)
Tie Kafscnw.ilglicder haben diese Zufatzbeiträge selbst zu den in § 48 bezeichneteu

Zahltagen 'einzuzahlen oder kostenlos einzusenden. **)

£iicr$n bemerken wir noch folg-'ndes:
Alle Mitglieder, auf die 8 39 a (siehe oben) zntrifft, nnter-

stehen ohne weiteres der Famrlienverstü erung nnd sind zur Ent¬
richtung der Zlsatzheiträ.qe verpstichtet. Die Zusatzbeiträge linderst
malig bis spätestens zum 10. Mat 1918 von ihnen«nausgefordert zu
zahlen.

Nicht recht;sitig eingehende Zusatzverträge unterliegen der zwangs¬
weisen Beitreibung wie die anderen Kassenbeiträgeu. sonstige öffent¬
liche Abgaben(steuern». derg!.).

Tie Zusatzverträge können auch nach Vereinbarung zwischen den
Versicherten nnd Arbeitgebern von Letzteren zusammen mit den
anderen Kaffenbeiträgen all«ouatlich entrichtet werden. Haftbar
bleibt jedoch auch dann der Versicherte.

Will ein erkranktes Familienmitglied den Arzt in Ansyrnch
nehmen, so mutz es diesem einen von der Kasse an deren Zahlstelle
ansplhändigenden ZuweisunassGhein vorlegen; ohne diesen
Schein kan« es freie ärztliche Behandlung nicht beanspruchen. Znr
Ausfertigung des Znwersnnqsfcheines ist der Kaffe von dem Ais
tragenden entweder das Qnittnngsbnch über die gezahlten Znsstzbei
träge oder ein vom Arb.'itgeber ausgestellter anf den Namen des
Familienhauptes lautender Krankenschein als Ausweis lwrzi,legen.

Jede weitere Ansknnft wird an unseren Schaltern oder Zahl¬
stellen gern erteilt.

Für Krankheiten, die vor dem1. April 1918 bereits aufge¬
treten find, gelten vorstehende Bedingungen nicht.

Limburg,  de» 25 März 1918. 313
D§r Vorstand.

Anmerkungen.
1 Der Beitrag von 10 Psg. ist von jedem Versicherten mit Familie ohne Rücksicht auf

die Kopfzahl seiner Familie zu zahlen!
**) Jeder Anspruch auf Krankenpflege und Wochenhilfe erlischt, wenn zwei Monatsbei-

träge nickt rechtzeitig entrichtet sind.

Für mein Papier - « nd
Schrelbwaren -Geschäft
jucke zum sofortigen Ein¬
tritt 3071

Leh' MäVcheu
aus achtbarer Familie gegen
Vergütung

Adolf Adler , Limburg
Franklurterftraße 14.

Wichtig für
Hinterbliebene voH
Heeresangrhörigen.

NlAlt -AM»
gesucht. 3067

Zu erfragen Frankfurter¬
straße 44 part.

Mädchen
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit gesucht. 3053

Zstnger , Gärtnerei
Kristet (Taunus)

I

Ein fast neuer leichter
'andauer , I Halbverdeck»
! Doppclspänner -Wagen,
! Jagdschlitten , 1 Zauche-
ah, 1 Fegmühle zu ver¬

laufen. 3001
Jos . Wagenbacli,

T hatheim.

kaufen stets jedes Quantum.
Mieter 6itelter.

Hachenburg (Westerwald).

nicht unter 17 Jahren für
kleinen Privathaushalt nach
Frankfurt gesucht.

Angeb. erbittet Frau Else
Hecht, Iran lfortjMains West,
2981 Schloßstraße 44.

Tüchtiges 2982
Alleinmiidchen

in kleinen Haushalt gesucht.
Wiesbaden, Hainerweg 6.

Tüchtiges, an letbpändlges
Arbeiten gewöhntes 304

Mädchen
'IN Kochen , Backen und
Einbacken perfekt, in kl
Familie baldigst gesucht.

Frau A . Baecker,
Frankfurt (Mains,
Garfenstraße 45.

Per sofort ei» tüchtiges
Mädchen,  welches auch
Kochen kann, in große Familie
nach Frankfurt jMainj gesucht.

Näh. bei Frau Kaster,
3012 Unt. Graben sir. 26. II.

Suche ein zuverlässigesMfidclien
für Haus - u Landwirtschaft
sofort. 3047

Näheres in der Geschäfts-
stelle 0. Bl.

MIMMkl Seit
sucht zum 1. oder 15. April
tücktigr

Haushälterin,
nicht unter 40 Jahren , spätere
Hesiat nicht ausgeschlossen;
daselbst eigenes Haus  mit
groß. Obstanlage».

Offert. unt.  2937 a. d. Exp.
Nach Codtenz g sucht zum

13. April oder 1. Mai

für Küche und Hausarbeit.
Große Wäsche außer dem
Haus . ZeugnisablcMiften an

Frau Ehrhardt Müller,
2948 Neustadlstr. 4a.

Braves , zuverlässigesMädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu erst. i. d. Exp. 2989

LWmr llenflmaCöien
m It Haushall gesucht. 3«08

Näh. Frankfurterstr. 53,1.

Braver Junge
kann die Bäckerei erlernen.

M . Duchfcherer,
Hadamar 319

Tüncher- und
Anftreicher - Lehrliust

sofort gefacht. 29v9
Jos . A. Dillmann,

Ni>verbreche».

BäckerLehrirng
gesucht.

K. Brückmaun,
Platz 20. ‘ 953

OrSrmlicher braver

«Pung -e
aus guter Familie als Lehr¬
ling gesucht. 2983

Wilh . Qhlensch '.äger,
Hoispenglrrriieister und
Jnnallal onsgeschäft,

Köii'gstent im Taunus
Ich nick, eineu

•füllten
der das Schuhuiacherhandwerk
erlernen will i is 1. April.
K. Gcifelhart , Schuhmacher,

Havainar . 312
Sacke e Iien Laufburschen

oh*i Mädchen , iOkljjeOft.ru
d>e Sct!«le verlassen. 3«>56
Babudossbuchhaiitl Limburg.

Tattlcr - und
AteziM -LelirllU

gesucht. 3>»41
Möbelhaus Josef Neust.

Limburg, Ob. Grabenirrage.

der Sexta. Quinta , Quarta,
d-e nicht gestiegen sind finden
Gelegenheit de» Jahresve tust
Mied, aiisziigle che« be>Rektor
v. höh SchuiesVl—Ollis Nä ^c
Cvblenz.

Cff »nt. ?0 .'5 a. b. Exv

stSiiiMdiüt-lalete
per sofort gesucht. 302

August Kexel,
Schuhmacherei,

Kackenbera, Post Höhn
sWesterwalbj.

Junger Ktiulrnann
sucht Stelle als Volontär
auf einem Büro.

Off. u. 2995 an die Exv.

gesucht. 299"
SchneidermeisterSettje,
Limbura, Drererstr. 16.

Schönes. ^io»>s

Balkonzimmer
mit 2 Schlafzimmer getrennt,
per sofort zu vermieten
3063 lint Te Schiebe 23.

4 (3ii8-LiWtt-WMW
für 1. Juli g>sucht.

Off. unt. 29e«3 an die Exp.
des N B.

Moni . Zimmer
mit voller Pension zum l.
April zu vermieten. 3014

Berostraße l.
Mövt Wohn- u . Schlaf,

zimmer i» gutem Hause und
schö-'er Lage, in nächster Nähe
des Landgerichts znm l . Bia>
an besseren Herren zu ver¬
mieten. Anzusehen ,wifchen
10 und 12 und 2 u. 5 Uhr.

Näh. Untere Schiede 8. 2
kreppen, im Hause der Nass.
Elektr. Gesellst aft. 3007

tstr ssrauonl
Ichmierreiniguugsuiitlel, best
Ersatz sür Schmierse fe lie¬
fert tu Postkhie» von !0 i fd.
franko geg. Nachn. v. 12 Mk.

W. Tictz, Duisburg,
Diisiernttr. 77. 2856

Prima
Nauchtalmkerfar;

zur Zeit beste Ware,
Mitlelschnitt, schön tabalbrann
geb itt, mit echtem Tabak
gemischt, 50 P .ckeie inkt Ver¬
packung Bl. sO.OO unfrei Nach¬
nahme nnr an Handlungen
Firma Frau A . Frtcdtlch,

2902 Lanbenhejm- n>ainz.
I Trumeaux » 10 Meter

eisern . Geländer , Kisten.
1 oval . Tisch, Zinkwanne,
I Gaokocher, Gaoröhreu,
Lampen und versch. andere
zu verkaufen.

Nälr. vxv 802g

}■-S» gr-tm, M4»N,

»imlln . ffkliii Sl
g£l{c »M hi

*

MngrsfeSe fit Liephlrlrrbü»̂
iS Krtlfc ri«dsr,

«WIUMc
Siniarsa. I.L«tz, I» Echlstz.1«/ b

Tie Agentur^
des Raffaner Boten für 1

Bfßtt a Stein frenj
ist für 1. April n .u zu be¬
sitzen.

Psi-ldungen baldigst an dH
G'fchäftssi. lle des Raffauer
Bolen erbeten.

Brutkier »von großen Gänsen
unb Wyandottes-Hühncrn zu
verkaufen. 3002

Etz, Offheimerweg 13.

Anleitung zum Anbau von
Tabak und Verarbeitung ;«
Rauchtabak, nebst ein Paket
Tadaksamc» fertig gemischt
zum Anssäen, franko Nach¬
nahme M . 3. 292S

Sofort bestellen, da
Samen bald vergriffen.

Job. Rump,
Wenden in Westf.

’MwmMumim _j
Atie Krrschvüum -Mövcl,

alte geschnitzte Sdiränke , -f
Trusten,  Bänke . GfaS.
schränke , alle Porzestau»
figureu zu kaufe» getuckt \

Off. an Heinrich Stein,
3009 Ovei brechenv. Vimburft

Wir liefern noch

Leder-Feil
in gu ea Qualitäten.

Kahni  Ca.. K̂ iwied

Söt vir Seiertofit!
Empfehle: Spinat , Kosen¬
kohl, Winlerkohl , Lattich
unb Feldsalat und mehrere
rudere Sorte » Gemüse *u
mäßigen Preisen. 3070

© . Ludwig,
Ob. Fleiicka, sie s. Trief. 265

irie ' ieiiiiiia äÜTt
iflifts-tiuMtn
-ibernimmt » so lange die
i'napp . Papiervorratenoch
reichen, die I87S

K il (jfiF

Scheue

frlffirrifff
SchugHardt,

Brückcnvorstadl 3 2640

E.iis Solo , eiiia yr»
Waschbiitfe

gut erhalten, zu .verkaufen.
Seck Nr. 13 "048

Ern großer gitt erhaltener
Herd

zu verkaufen. 3060
Elz. Pfartengafse 18.

Suche 1—2 guteBienenvölker
zu kaufen. * 3069

Müller.
Hauptmann uns Bahnhofs-

Kommandant
Limbura.

Acht jg. Hühner u et» Hahn
»» verkauf. Näb. Exv. 2973

Eine ju 'ge n eiße hornlose

Ende März lamnirnd, steht zu
verkaufen. 3045

S . Zirfas ; . Oetzingen
sP 'st iershahn.

Habe 15 Mutterfcha e mit
Lämmer und >5 ..äh'lings-
Mutterlammer z» verkaufen

Joseph ( llästter,
Torndorf 3072

Ein Bulle
sLahnrasies zn verkaufen.

Nikolaus Bos,
Eiseuback, 3030

Junger , kräftiger
Gänserich « j

auch zur Zucht geeignet, za>
verkausen. 30ö4j

Wo sagt die Geschaftsst.
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